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Kormorane in Bayern - Ein Zwischenbericht

Einleitung

Der Kormoran Phalacrocorax carbo kommt in Europa in zwei Unterarten 
v o r D ie N o m in atfo rm  P h a la c ro c o ra x  carbo  carbo  b rü te t an  d en  
Atlantikküsten Nordwesteuropas. Sie überwintert auf ihren Brutgewässern 
und südwärts an den Atlantikküsten bis NW-Afrika (B auer & G lutz von 
B lotzheim, 1966). Auf dem Zug erreichen einzelne Vögel neuerdings das 
mittel- und osteuropäische Binnenland (Suter, 1989). Die im kontinentalen 
M itte leu ro p a  a n z u tre ffe n d e n  K orm orane g e h ö re n  d e r F es tlan d rasse  
Phalacrocorax carbo sinensis an, deren europäische Brutkolonien sich auf 
zwei Teilgebiete verteilen. Das norclmitteleuropäische Brutareal, aus dem die 
in Bayern auftretenden Kormorane stammen, erstreckt sich von den Küsten 
und Seengebieten der Niederlande und Deutschlands bis nach Dänemark 
u n d  S üclschw eden; o s tw ärts  e r re ic h t es P o len  u n d  E stland . Das 
südeuropäische Brutareal um faßt die F lußniederungen von Ungarn und 
N iederösterreich  sow ie die K üsten vom  Schw arzen Meer im O sten bis 
Griechenland im Süden (H ansen, 1984).

Bestandsentwicklung der Kormorane in Europa sowie in Bayern

Im 19. und frühen 20Jahrhundert wurde der Kormoran von den Fischern als 
der größte Fischereischädling unter den Vögeln angesehen (H aempel, 1924, zit. 
Müller, 1980; Bauer & G lutz von Blotzheim, 1966). Dies war der Grund für die 
starke Verfolgung der Kormorane, die zu einer fast vollständigen Vertreibung 
bzw  A usrottung in M itteleuropa führte. In Schw eden, D änem ark, der 
Bundesrepublik Deutschland, Belgien, Frankreich, der Tschechoslowakei, 
Österreich und Italien verschwand der Kormoran als Brutvogel ganz (Schifferli, 
1984). Noch in der Mitte des 20.Jahrhunderts gab es nur in den Niederlanden 
und in Polen geringe Restbestände von ca. 5000 Brutpaaren (B auer & Glutz 
von B lotzheim, 1966). Nach der Unterschutzstellung des Kormorans in einigen 
Ländern N ordw esteuropas zu Beginn der siebziger Jahre, begannen  die 
B ru tb estän d e  a llm ählich  w ied e r an zu w ach sen  und  bald  ze ig ten  sie 
exponentielles Wachstum, was die Wiederausbreitung der Kormorane in Europa 
nach sich zog. Im Jahr 1992 war ein Brutbestand der nordmitteleuropäischen 
Population der Festlandsrasse Phalacrocorax carbo sinensis von ca. 80.000 
Brutpaaren erreicht. Eine umfassende Übersicht gibt Suter (1989).
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Parallel zu den Brutbeständen stieg daher die Anzahl der durchziehenden 
und überwinternden Kormorane in Mitteleuropa. In Bayern berichteten W üst 
(1981), Leibl & Vidal (1983), B ezzel & Engler (1985), Zach (1987) und B ezzel 
(1989, 1992) ü b e r die Z unahm e d u rc h z ieh en d e r und  ü b e rw in te rn d e r 
Kormorane. Da diese unter den Fischern zunehm ende Besorgnis auslöste 
(z.B. D eufel, 1984; D eufel, 1987; Lassleben, 1987; Ruoff, 1987; W issmath & 
Limburg, 1987) führte der Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V (LBV), 
im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und 
Umweltfragen (StMLU), bayernweite Korm oranzählungen in den W intern 
1988/89 und 1989/90 durch. Als bisher größte Zahl in Bayern verweilender 
Kormorane wurde im Winter 1989/90 ein Durchzugsmaximum (12.11.1989) 
von ca. 3260 Tieren gezählt. In weiten Teilen des Winters lag ihre Zahl aber 
deutlich tiefer. So w aren im D ezem ber ca. 2671 und im Januar ca. 1691 
Kormorane anwesend (Landesbund für V ogelschutz in B ayern, 1989, 1990; 
Franz & Sombrutzki, 1991). Für das Jahr 1991 wurde erstmals von einem 
Rückgang der K orm oranzahlen an 20 bayerischen G ew ässern berich tet 
(B ezzel, 1992). Ob sich dieser Trend im W inter 1992/93 fortgesetzt hat, 
w erden erst die Ergebnisse einer erneuten bayernweiten Kormoranzählung 
zeigen, die zur Zeit noch nicht vorliegen.

Neben der Zunahme der W interbestände wurden in Bayern seit 1977 auch 
wieder Brutvögel registriert. Inzwischen sind drei Brutkolonien fest etabliert. 
Im Jahr 1992 wurden insgesamt 234 Brutpaare (Bp.) festgestellt (Ismaninger 
Speichersee: 127 Bp., Altmühlsee: 46 Bp., Ammersee: 6 l Bp.).

Das Forschungsprojekt “K orm oran”

In den letzten Jahren war der Kormoran der Grund für einen an Heftigkeit 
zunehm enden  Konflikt zw ischen V ertretern des N aturschutzes und der 
F ischerei. Da sich  h au p tsäch lich  B erufsfischer u n d  T eichw irte  durch  
wirtschaftliche Einbußen in ihrer Existenz beeinträchtigt fühlen, sieht sich der 
bayerische Staat sogar mit ersten Schadensersatzforderungen konfrontiert. 
Daher w urden vom Bayerischen Landwirtschaftsministerium (StMELF) und 
dem Bayerischen Umweltministerium (StMLU) Geldmittel für eine dreijährige 
Studie zur Verfügung gestellt, um den tatsächlichen Einfluß des Kormorans 
Phalacrocorax carbo sinensis auf die Fischbestände bayerischer Gewässer zu 
untersuchen und die öffentliche Diskussion w ieder zu versachlichen. Das 
Projekt wurde im Dezember 1991 begonnen. Die Bayerische Landesanstalt 
fü r F ischere i in S ta rnberg  w u rd e  m it d e r p ra k tisch e n  D u rch fü h ru n g  
beauftrag t. Es w urden  zw ei B iologen für die jew eilige S chw erpunkte
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Ornithologie und Fischereibiologie eingestellt. Da angesichts der starken 
personellen und zeitlichen Eingrenzung des Projektes eine flächendeckende 
bayernweite Bearbeitung nicht zu realisieren ist, werden die Untersuchungen 
an ausgewählten Gewässern durchgeführt, die für die große Variationsbreite 
der bayerischen  V erhältnisse bezüglich  der G ew ässertypen und  deren  
fischereiliche Nutzung typisch sind. In das Untersuchungsprogramm wurden 
deshalb  zwei große V oralpenseen  (Chiem see, A m m ersee), ein  Stausee 
(A ltm üh lsee), e in  B aggersee  (im  Raum B re iten g ü ß b ach ), d re i g roße 
Fließgewässer (Donau, Lech, Unterer Inn), zwei kleine Fließgewässer (Alz, 
Maisach) sowie eine Karpfenteichanlage (Haundorfer Weiher) aufgenommen. 
Zum Program m  des Forschungspro jek tes “K orm oran” g ehören  sow ohl 
Untersuchungen zur Nahrungswahl und Bestandsentwicklung der Kormorane 
als auch umfangreiche Erhebungen zu den Fischbestandverhältnissen der 
ausgewählten Gewässer. Die dabei gewonnenen Ergebnisse werden in einer 
Studie zusammengefaßt, die zum Ende des Jahres 1994 vorgelegt wird. Das 
Forschungsprojekt wird von einer Projektgruppe begleitet, die sich aus je 
einem  V ertreter des B ayerischen  Landesam tes für U m w eltschutz, des 
Institutes für Vogelkunde und der Bayerischen Landesanstalt für Fischerei 
zusam m ense tz t. A ußerdem  w ird  e ine  enge  Z u sam m en arb eit mit den  
je w e ilig e n  V e rb än d en  aus F isch ere i u n d  N a tu rsch u tz  so w ie  mit 
Arbeitsgruppen aus anderen Bundesländern und dem benachbarten Ausland 
angestrebt (V ordermeier & Keller, 1992).

Untersuchungen zur Nahrungsökologie von in Bayern
überwinternden Kormoranen

Im W inter 1990/91 (N ovem ber bis Februar) w urden  im Rahm en einer 
D ip lom arbeit erste U ntersuchungen  zur N ahrung von überw in te rn d en  
Kormoranen am Chiemsee und am Unteren Inn angestellt (Keller, 1993). An 
den Schlafplätzen Krautinsel/Chiemsee und Urfar/Unterer Inn wurden 1.758 
Speiballen gesammelt und anschließend auf ihren Inhalt analysiert. Insgesamt 
konnten 22 Fischarten mit 2.303 Individuen nachgewiesen werden (Tab. 1.). 
Abb. 1 gibt eine Übersicht über die Kormorannahrung am Chiemsee und am 
U nteren Inn. Am häufigsten  w urden  C ypriniden gefressen (72,0 % der 
Fischindividuen, 59,6 % der Fischbiomasse). Innerhalb dieser Familie wurden, 
nach ihren Individuenzahlen, Rotaugen (53,5 %), Rotfedern (18,1%), Brachsen 
(9,8%) und Döbel (6,3 %) am stärksten befischt. Renken und Äschen machten 
zusammen nur 10,6 % der Individuen (14,7 % der Biomasse) aus. Flußbarsche 
waren mit 7,8 % (Individuen) bzw. 2,3 % (Biomasse) vertreten. Aal (2,7 % 
Individuen, 6,7 % Biomasse), Hecht (0,7 % Individuen, 2,2 % Biomasse),
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Rutte (2,6 % Individuen, 4,5 % Biomasse) und Zander (1,6 % Individuen, 2,4 
% Biomasse) w urden nur mit geringen Anteilen in der Kormorannahrung 
festgestellt. Im Verlauf des Winters war die Zusammensetzung der Nahrung 
nicht konstant. Barsch und Aal wurden in der ersten Winterhälfte stärker 
befischt. Die Renke trat in den Speiballen nur zur Laichzeit (Dezember und 
Januar) auf, w ährend  die Äsche erst in der zw eiten Hälfte des W inters 
verstärkt konsumiert wurde. Der Cyprinidenanteil variierte entsprechend den 
Anteilen oben genannter Fischarten. Die Kormorane erbeuteten Fische von 
3 cm la n g e n  C y p rin id en  bis 70,4 cm la n g e n  A alen , bei e in em  G e
wichtsspektrum von 1 g bis 900 g. Das durchschnittliche Mageninhaltsgewicht 
(rückberechnetes Fischgewicht pro Speiballen) wurde auf 273 g beziffert und 
wird als Tagesbedarf für überwinternde Kormorane angenommen.

Tab. 1: Beutefischarten der Kormorane im Winter 1990/91 (Chiemsee und Unterer Inn  
zusammen).

Totallänge (cm) Gewicht (g) Anzahl

Art Mittel Min. Max. Mittel Min. Max. (n)

Aal Anguilla anguilla 45,6 23,2 70,4 322 32 900 57
Bachforelle Salmo triitta fario 24,5 12,0 34,3 300 18 700 5
Regenbogenforelle Oncorhynchus mykiss 24,6 11,2 35,3 157 19 350 7
Renke Coregonus spec 28,6 13,0 40,8 227 16 636 130
Äsche Thymallus thymallus 27,5 13,2 42,2 221 24 646 87
Rotauge Rutilus rutilus 27,3 9,3 35,0 202 6 632 133
Hasel Leuciscus leuciscus 24,7 18,2 31,2 204 55 398 5
Döbel Leuciscus cephalus 25,4 16,9 34,6 220 49 512 16
Nerfling Leuciscus idus 19,3 69 1
Rotfeder Scardinius erythrophth. 24,5 10,0 33,0 276 15 517 45
Schied Aspius cispius 37,2 32,7 41,6 623 420 825 2
Schleie Tinca tinca 27,4 25,2 31,2 286 213 416 3
Nase Chondrostoma nasas 34,1 27,4 40,6 634 266 928 9
Barbe Barbas barbas 30,3 28,8 32,9 269 228 345 4
Ukelei Alburnus alburnus 18,0 16,2 19,7 63 42 83 2
Güster Blicca bjórkna 22,7 18,6 26,8 145 59 230 2
Brachsen Abramis brama 23,5 16,7 35,7 144 49 532 22
Unbestimmte Cyprinidae 15,2 3,0 38,7 80 1 876 1348
Hecht Esox lucidas 37,3 25,2 47,2 383 117 688 16
Rutte Lota Iota 29,8 17,9 41,0 204 42 490 60
Flußbarsch Perca fluviatUis 13,3 6,8 31,2 35 3 367 177
Zander Stizostedion lucioperca 20,7 8,3 46,4 108 11 557 36
Kaulbarsch Gymnocephalus cernua 13,1 11,9 14,7 22 14 35 4
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Abb. 1: Regionaler Vergleich: Chiemsee/Unterer Inn; Winter 1990/91
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